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é^UCH-

Besprechungen

Efeorcore ff tirai: Nette Stickereien. Mit vielen Abbil-
düngen. Verlag Friedrich Reinhardt AG, Basel 12. Preis
Fr. 4.50.

Von Eleonore Hüni ist im Verlag Friedrich Reinhardt
AG, Basel, ein neues getupftes Stickereiheft erschienen.
Dieses zweite Heft bietet wie das erste, das vergriffen ist,
grosse und kleine Kostbarkeiten für die einfache und die
verwöhnte Frau. — Wenn E. Hüni stickt, dann ist es
immer apart und einmalig. Blumen, Blätter und Tiere
weiss sie mit Garn auf Seide oder Leinen zu zaubern,
dass alles lebt und durch die Zusammenstellung und den
geschmackvollen Farbenreichtum entzückt. Schneesterne
liegen gestickt in duftigem Organdi und Libellen fliegen
leicht durch zartes Gewebe. Pfirsichzweige blühen uns
aus einer Decke von zartgrauer Rohseide entgegen! —
Aber Elenonore Hüni ist auch eine Märchenstickerin und
mit Begeisterung schaut man sich auf Seite 2 den Wand-
behäng vom gestiefelten Kater an. Hübsch und mit leich-
ten einfachen Stichen ist «Der kleine Urwald» gestickt.
Eigenartig und von besonderem Reiz «Die Madonna mit
den Schmetterlingen» und ganz prachtvoll die Stickerei
«Im Paradies». — Selbst handgeknüpfte Bettvorlagen
sind vorhanden und wie sie geknüpft werden sollen, ist
auch gezeigt. Vergessen wir nicht die kleinen nützlichen
Geschenkartikel, wie zum Beispiel Essmäntelchen mit
Tiermotiven bestickt. In den Begleitworten, die Eleonore
Hüni dem Stickereiheft mitgibt, wird u. a. über die Wahl
der Farbtöne und das Aufpausen der Zeichnungen, die
vom Verlag bezogen werden können, näheres gesagt. —
Frauen und Mädchen, die auf die kommende Festzeit
ihre Lieben mit Stickereien beschenken möchten, denen
sei bestens empfohlen, das Heft rechtzeitig zu bestellen.
Wer selbst nicht stickt, kann mit dem prächtigen Sticke-
reiheft ein willkommenes Geschenk bereiten.

Eine neue Art ZeicAera- und MaièracA. Edition Nespi,
Bern, Länggasstrase 76. In Papeterien und allen Spiel-
Warengeschäften erhältlich. Preis Fr. 1.90.

Nicht alles Neue ist gut; aber hier dürfen wir uns
rückhaltlos darüber freuen. Es ist da ein Werk entstan-
den, das die ausgefahrenen Geleise jahrzehntelanger
Gleichförmigkeit verlässt. Kein Wunder, wenn sich dieses

neue System die Herzen der Kinder im Sturm erobert.
Sie zeichnen und malen selbst. Wohl sind Vorlagen da,
die auf den ersten Blick fast zu schwer erscheinen; aber
nach der Methode dieser gesetzlich geschützten «Netz
Zeichen- und Malbücher» werden die Kinder erstaunlich
leicht damit fertig. Und da die gedruckten Vorlagen
technisch so wiedergegeben sind, dass mit einiger Uebung
eine originalgetreue Wiedergabe möglich ist, werden die
Kinder ganz gewaltig angespornt, dieses Ziel zu errei-

chen. Wie der Herausgeber aber in der Anleitung seinen
kleinen Freunden das Färben nach ihrem Urteil ebenfalls
empfiehlt, kann die kindliche Phantasie im Bereiche der
Farben sich voll entwickeln. Diese Bücher haben grossen
erzieherischen Wert, da die Zeichnung die volle Aufmerk-
samkeit beansprucht und die Fähigkeit der genauen Be-

obachtung gefördert wird. — Dass die Kinder die oft
nicht geringen Schwierigkeiten fast spielend bewältigen,
stellt der Methode der Netz Zeichen- und Malbücher das
beste Zeugnis, aus. — Zugreifen, rufen wir den Eltern zu
und ebenfalls den Schulen, denen mit diesen Büchlein
ein vorzügliches Lehrmittel in die Hand gegeben ist.

r/ZrtcA ffiirreramatt: Aus IPe/t und Leiten. Eine Aus-
wähl Gedichte aus zwei Jahrzehnten. Mit Geleitwort von
alt Seminarlehrer J. Howald, Bern. Loepthien Verlag,
Meiringen. 112 Seiten. Brosch. Fr. 2.50.

E. R. schrieb im Jahre 1916 in der Zeitschrift «Die
Berner Woche» über Ulrich Dürrenmatt: «Aus der bern-
deutschen Literatur ist er nicht wegzudenken. Hat der
Schalk im politischen Leben stets verneint, als Dichter
hat er bejaht. Der Politiker bleibt nicht; der Dichter wird
bestehen bleiben. Man würde ihm einen grossen Gefallen
tun, wenn man die zwanzig, dreissig vollwertigen Ge-

dichte, die er geschrieben hat, aus den Hunderten an-
derer, die sie heute verdecken, herausgreifen und beson-
ders herausgeben wollte. Es sind nun bald zehn Jahre
her, da er starb; da ist es Zeit, den politischen Dichter
zu vergessen und den Volksdichter auf den Ehrenplatz
zu setzen.» — In Anbetracht dessen, dass am nächsten
20. April 1949 hundert Jahre verflossen sind, seit Ulrich
Dürrenmatt das Licht der Welt erblickte, hielt es der
Verlag für eine Pflicht der Pietät, fünfundsiebzig der
unpolitischen Gedichte aus zwei Jahrzehnten unter dem
Titel «Aus Welt und Leben» herauszugeben. Sind auch
die Zeitumstände nicht gerade der Lyrik günstig gesinnt,
so hofft der Verlag doch, dass es viele geben wird, die
gerne vernehmen, was ihnen der Dichter Ulrich Dürren-
matt zu sagen hat.

(Ferner ZHor/: Sirag roys ffeerz. Züritüütschi Veers mit
Zäichnige. Zwingli-Verlag, Zürich. Geb. Fr. 4.50.

E. E. Ein Bändchen zürichdeutscher Gedichte, das lieb-
werte und zarte Töne anschlägt. Sie entspringen einem
Gemüt, das das Leben von der ernsten Seite betrachtet.
Es ist nachdenklich, Gott zugewandt und von einer innern
Freude erfüllt. Der Dialekt ist rein und im Vers gut
gemeistert. Was im Büchlein noch besonders anspricht,
das sind die feinen Bleistiftzeichnungen des Verfassers,
der also von zwei künstlerischen Seiten sich zeigt. Die
Sammlung verdient, dass sie recht viele und dankbare
Leser findet. Zu Geschenkzwecken eignet sie sich trefflich.

KllvS-

p/eonore llüm.- Ve«e Ltt'ckereîen. Nit vielen Vbbil-
äungen. Verleg priedricb Beinbardt VD, Lese! 12. preis
Pr. 4.50.

Von pleonore Düni ist iin Verleg Briedricb Beinbardt
VD, Basel, sin neues getupftes Ztickereibekt erschienen.
Dieses Zweite Dekt bietet wie (les erste, (les vergriffen ist,
grosse un(l kleine LoStbarkeiten kür (lie einfache und die
verwöhnte Brau. — Venn p. Düni sticht, denn ist es
iininer epert und einnielig. Blumen, Blätter und 'Liere
weiss sie init Darn euk Leide oder Deinen zu zaubern,
dess elles leht und durch die Zusammenstellung und den
geschinechvollen Barbenreicktum entzückt. Lchneesterne
liegen gestieht in duktigeni Drgendi und Dibellen fliegen
leicht durch wertes Dewebe. pkirsicbzweige hlühen uns
eus einer Decke von zartgrausr Bobseide entgegen^ —
Vber plenonore Düni ist euch eine Närcbenstickerin und
init Begeisterung scheut inen sich euk Leite 2 den Vand-
beheng vorn gestiefelten Later en. Dübscb und mit leich-
ten einkechen Lticken ist «Der kleine Ilrweld» gestickt,
pigenartig und von hesonderem Beiz «Die Nedonne mit
den Lchmetlerlingen» und ganz prechtvoll die Ltickerei
«Im Paradies». — Leibst hendgekniixkte Bettvorlagen
sind vorhanden und wie sie geknüpft werden sollen, ist
such gezeigt. Vergessen wir nicht die kleinen nützlichen
Descbenkartikel, wie zum Beispiel pssmäntelcbsn mit
Piermotiven bestickt. In den Begleitworten, die pleonore
Düni dem Ltickereibekt mitgibt, wird u. s. über die Vall
der Barktöne und das Vukpaussn der Zeichnungen, die
vom Verlsg bezogen werden können, näheres gesagt. —
Brauen und Nädcben, die auf die kommende pestât
ihre Dieben mit Lticksreien beschenken möchten, denen
sei bestens empfohlen, das Heft rechtzeitig zu bestellen.
Ver selbst nicht stickt, kann mit dem prächtigen Lticke-
reibekt ein willkommenes Descbenk bereiten.

Dlle neue Zeichen- nnd pdition Despi,
Bern, Dänggasstrase 76. In Papeterien und allen Lpiel-
Warengeschäften erhältlich, preis Pr. 1.90.

bliebt alles bleue ist gut; aber hier dürfen wir uns
rückhaltlos darüber freuen, ps ist da ein 'Merk entstan-
den, das die ausgefahrenen Dslsise jahrzehntelanger
DIoichförmigksit verlässt. Dein Vuncler, wenn sich dieses

neue L>stem die Derben der Blinder im Zturm erobert.
Lis Zeichnen und malen selbst. Void sind Vorlagen da,
die auf den ersten Blick fastzu schwer erscheinen; aber
nach der Netbode dieser gesetzlich geschützten «Detz
Reichen- und Nalbüobsr» werden die Linder erstaunlich
leicht damit fertig. lind da die gedruckten Vorlagen
technisch so wiedergegeben sind, dass mit einiger Hebung
eine originalgetreue Viedergsbe möglich ist, werden die
Linder ganz gewaltig angespornt, dieses Ziel zu errei-

eben. Vie der Deràusgebsr aber in der Anleitung seinen
kleinen preunden das pärben nack ihrem Urteil ebenfalls
empfiehlt, kann die kindliche Phantasie im Bereichs der
parben sich voll entwickeln. Diese Bücher haben grossen
erzieherischen Vert, da die Zeichnung die volle Vukmerk-
ssmkeit beansprucht und die Billigkeit der genauen Le-
obacklung gefördert wird. — Dass die Linder die olt
nickt geringen Zckwierigkeilen fast spielend bewältigen,
stellt der Netkods der blets Zeichen- und Nalbücbsr das
beste Zeugnis, aus. — Zugreifen, rufen wir den Litern su
und ebenfalls den Lcbulen, denen mit diesen Büchlein
sin vorzügliches Lehrmittel in die Hand gegeben ist.

D/rîâ Dürrenmatt.- zfuz A^e/t und Leben. Bins Vus-
wall Dedicbte aus zwei Iskrzehnten. Nit Geleitwort von
alt Leminarlebrer D Idowald, Lern. Doeptkien Verlag,
Nsiringen. 112 Leiten. Broscb. Br. 2.50.

p. B. schrieb im labre 1916 in der Zeitschrift «Die
Berner Vocbs» über Ulrich Dürrenmatt: «Vus der kern-
deutschen Literatur ist er nickt wegzudenken. Hat der
Lcbalk im politischen Leben stets verneint, als Dichter
bat er bejaht. Der Politiker bleibt nickt; der Dichter wird
bestehen bleiben. Nan würde ibm einen grossen Dekalier!
tun, wenn man die zwanzig, dreissig vollwertigen De-

dickte, die er geschrieben bat, aus den Hunderten an-
derer, die sie beute verdecken, herausgreifen und beson-
ders herausgeben wollte. Bs sind nun bald zehn labre
ber, da er starb; da ist es Zeit, den politischen Dichter
zu vergessen und den Volksdiobter auf den Bkrenplatz
zu setzen.» — In Anbetracht dessen, dass am nächsten
20. Vpril 1949 hundert labre verflossen sind, seit Ulrich
Dürrenmatt das Liebt der Veit erblickte, hielt es der
Verlag kür eine Pflicht der Pietät, künkundsisbzig der
unpolitischen Dediebto aus zwei lakrzsbnten unter dem
pitel «Vus Veit und Leben» herauszugeben. Lind auch
die Zsitumstände nickt gerade der Lxrik günstig gesinnt,
so kolkt der Verlag dock, dass es viele geben wird, die
gerne vernehmen, was ihnen der Dichter Ulrich Dürren-
matt zu sagen bat.

lperner llor/.- Ling !NZ(S Deerz. Züritüütscll Veers mit
Zäicbnige. Zwingli-Verlag, Zürich. Deb. Pr. 4.50.

p. p. Bin Bündchen zürichdeutscher Dedicbts, das lieb-
werte und zarte pöns ansehlägt. Lie entspringen einem
Dsmüt, das das Leben von der ernsten Leite betrachtet,
ps ist nachdenklich, Dott zugewandt und von einer innern
Breuds erfüllt. Der Dialekt ist rein und im Vers gut
gemeistert. Vas im Büchlein nock besonders anspricht,
das sind die keinen Bleistiftzeichnungen des Verfassers,
der also von zwei künstlerischen Leiten sich zeigt. Die
Zsmmlung verdient, dass sie reckt viele und dankbare
Leser findet. Zu Descbenkzwecken eignet sie sieb trefflich.



Dr. Jutta ScAtoarzma/m: Die seettscAe HetmatZosigAett
im. ZCinrZesa/ier «tuf iAre A«sa)tVAan.get!.. Pappband, 108

Seiten Text, eine dreifarbige Tafel. GBS-Verlag, Schwar-
zenburg (Bern). Fr. 5.50.

Ausgehend von praktischen Beispielen erweist dieses

Buch, in welchem Ausmass die Beziehungen zwischen
Eltern und Kindern für die ganze Lebensgestaltung be-

stimmend sein kann. — Auf dem Boden der neuesten
psychologischen und psychohygienischen Forschung ste-

hend, gibt die Verfasserin eine Darstellung der Ursachen
der meisten Erziehungsschwierigkeiten. Indem sie von
konkreten Erfahrungen aus ihrer jahrelangen Praxis als

Erziehungsberaterin ausgeht, stösst sie zu jenen Quellen
durch, die das Leben nicht nur des Kindes, sondern viel-
fach auch des Erwachsenen bestimmen. Dass sie dabei
nicht bei theoretischen Darlegungen stehen bleibt, son-
dern Wege zeigt, die sowohl das Kind, wie auch seine

Umgebung zu festigen geeignet sind, macht den prak-
tischen Wert des Buches aus. — Ein Buch, das von
Müttern, Pädagogen und Erziehungsberatern mit dank-
barer Begeisterung aufgenommen wird. Es hat jedem
Menschen etwas zu sagen, der am Geschick seiner Mit-
menschen innerlich Anteil nimmt.

Das 2"ageswort 1949. Vadian-Verlag St. Gallen. Preis
Fr. 1.75.

Diese Bibellese richtet sich an die Kinder im Alter von
12—16 Jahren und will sie zur Bibel führen und Freude
und Verständnis für Gottes Wort in ihren jungen Herzen
wecken. Ist dies heute nicht besonders wichtig und tut
es nicht not, der Jugend inneren Halt zu geben, wo Zer-

Streuungen und Vergnügen aller Art die junge Seele ver-
seuchen wollen? Und gilt es nicht gerade in unserer Zeit,
sie auf Unvergängliches und Ewiges hinzuweisen, wo die
Auswirkungen menschlichen Ehrgeizes und menschlicher
Ichsucht das Leben fragwürdig erscheinen lassen? Das

will das Tageswort. Seine einfachen, aber hübschen Illu-
strationen beleben und veranschaulichen den Text und

tragen dazu bei, die biblischen Geschichten dem Kinde
nahezubringen.

i
DoZand BürAi: Au/ sonnigen ZFegen, Der Vettergötti,

Sein Leben und Wirken. Buchdruckerei Emmentaler-Blatt
AG, Langnau i. E.

E. E. Der Sohn des durch viele Zeitungsartikel wie Ra-

diovorlesungen bekannten Fettergöttt (Jakob Bürki) hat
eine Biographie seines Vaters geschrieben. Dieser ist ganz
im bernischen Volkstum verankert, und Berner Leser wer-
den besonders gern nach diesem Werke greifen. Stellen-
weise ist es etwas breit und ausführlich geraten. Das Buch

von rund 400 Seiten teilt noch viele Schilderungen Vet-

tergöttis mit, und man freut sich der Liebe und des ge-
sunden, ursprünglichen Humors, mit dem sie geschrieben
sind. Es sei zum Beispiel an die Berichte von der Lan-
desausstellung erinnert wie an die Wienerreise von 19.20.

Man vertieft sich wieder gerne in die mitgeteilten kurzen
Geschichten und Müsterli. Vettergötti hat ein gutes Bern-
deutsch geschrieben. Er ist ein Volksmann bester Art und
hat uns immer wieder etwas zu sagen. In einer so un-
freundlichen Gegenwart geht man gerne «auf sonnigen
Wegen» und anvertraut sich einem Begleiter, der sich des

Lebens freut.

Dring Stone: Ftracerat rati GogA, ein Leben in Leiden-
Schaft, Roman. Mit 16 vierfarbigen Reproduktionen. Ver-
lag Rascher, Zürich. Preis Fr. 22.50.

E. E. Den hier vorliegenden Lebensroman des berühm-
ten holländischen Malers Vincent van Gogh liest man mit
wachsendem Interesse. Wenn man ihn einmal in die Hand
genommen hat, läs'st er einen nicht mehr los. Es ist eine
wohldokumentierte Gestaltung eines, ungewöhnlichen Le-
bens. Die einzelnen Phasen von der Jugend bis zur frühen
tragischen Vollendung enthüllen Schicksale und Verhält-
nisse, die erschüttern. Man ist von ihnen verfolgt. Sie
bilden auch den Schlüssel zum Verstehen der leidenschaft-
erfüllten Werke des Malers. Wieviel Not, wieviel innere
Kämpfe, wieviel Enttäuschung und Verzweiflung erfüllen
die kurze Spanne dieses Lebens. Und was für ein Herz
für die Aermsten unter den Menschen schlägt da! Was
für eine Opferbereitschaft, und was für eine Katastrophe,
die den in den Nerven zerrütteten Menschen durch alle
Jahre verfolgt. Ein Buch, das bleibt. Denn es zündet in
die Tiefen künstlerischen Schaffens.

Dr. Ado!/ KoefscA: IFunder »» uns. Ergebnisse und
Probleme der Menschenforschung, allgemein verständlich
dargestellt. 205 Seiten. Im Albert Müller Verlag, Rüschli-
kon. Geb. Fr. 14.—.

E. E. Wer die naturwissenschaftlichen Betrachtungen
und Aufsätze, die der kürzlich, verstorbene Gelehrte, Na-
turforscher und Schriftsteller Adolf Koelsch jeweilen in
der «Neuen Zürcher Zeitung» veröffentlichte, verfolgte,
wird mit besonderem Interesse nach diesem Bande grei-
fen. Handelt er doch ausschliesslich vom Menschen und
macht auf Probleme aufmerksam, an die die wenigsten
denken. Sie haben keine Ahnung, was für ein kompli-
zierter Mechanismus so ein Mensch ist und was für sub-
tile Gesetzmässigkeiten sich in ihm auswirken. Man staunt
ob der biologischen Details, die hier ans Licht gezogen
werden. Man gewinnt den Eindruck: wirklich, Wunder
sind in uns wirksam, und der Mechanismus, der in einem
jeden spielt, ist voll Reichtum und Rätsel. Der denkende
Mensch gerät ins Staunen, und mit steigender Spannung
liest er das Werk bis zu Ende. Für einen jeden ist es

verständlich geschrieben und setzt keine besondern medi-
zinischen oder anthropologischen Kenntnisse voraus.

DaAèùse, verfasst und illustriert von CAiareg Fee, mit
vier farbigen und 53 Strichzeichnungen. Rascher Verlag
Zürich. Preis geb. Fr. 9.80.

E. E. Ein originelles Buch für die Kinder. Aber es ist
doch eine Frage, wie sich unsere Schweizer Kinder zu
den Schicksalen des Chinesenknaben Ho Lin einstellen.
Die Zeichnungen gelten mehr der Stufe des Kleinkindes,
während der Stil des Textes darüber hinausgeht. Die Er-
eignisse bieten zudem nicht viel fesselnde Episoden. Im
Vordergrund steht die Liebe Ho Lins zum jungen Büffel
Dabbitse. Die grosse Nase des Tieres hat ihm zu diesem
seltsamen Namen «Dabbitse» verholfen. Das Kind muss
sich in fremdländische Verhältnisse einleben. Aber, ob
ihm das gelingt, da ihm doch die nächstliegenden noch
manche Rätsel aufgeben? Auch die Zeichnungen und Bil-
der, die oft seltsam anmuten, werden unsere Kinder mehr
verblüffen als ansprechen. Sie sind gut reproduziert und
verraten einen feinen Strich. Und doch, man macht seine
Vorbehalte.

Of. /aiia Lc/)warzmann/ Oie seeiisclls OeimaêiosiKkeiê
im Kindesa/ter «nd idre ^luswir/cungen. Lappband, 103

Leiten Lext, eine dreiksrbige Lakel. LLL-Verlsg, Lebwar-
zenkurg (Lern). Lr. 5.50.

àsgsbend von praktiscben Leispielsn erweist dieses

Lucb, in welcbem àsmass die Leziebungen zwiscben
Litern und Kindern kür die ganze Lsbsnsgestaltung be-

stimmend sein kann. — lluk dem Loden der neuesten
ps^cbologiseben und psycbob^gieniscben Lorscbung ste-

bend, gibt die Verkasserin eins Darstellung der Llrsacben
der meisten Lrziebungsscbwierigkeiten. Indem sie von
konkreten Lrkabrungen uns ibrer jabrelangen Lraxis als

Lrziebungsberaterin ausgebt, stösst sie zu jenen Duellen
durcb, die das Leben nicbt nur des Kindes, sondern viel-
kacb aucb des Lrwacbsenen bestimmen. Dass sie dabei
niebt bei tbeoretiscben Darlegungen sieben bleibt, son-
dern ^Vegs zeigt, die sowokl das Kind, wie aucb seine

Umgebung zu kestigen geeignet sind, macbt den prak-
tiscben ^Vert des Lucbes aus. — Lin Lucb, das von
Nüttern, Lädagogsn und Lrziebungsberatsrn mit dank-
barer Legeisterung aukgenommen wird. Ls bat jedem
Nenscben etwas zu sagen, der am Lescbick seiner Nit-
mensobsn innerlicb Anteil nimmt.

Das Oagez-vort 1949. Vadisn-Verlsg Lt. Lallen. Lreis
Lr. 1.75.

Diese öibellese riebtet sieb an die Kinder im älter von
12—16 labren und will sie zur Libel kübren und Lreude
und Verständnis kür Lottes IVort in ibren jungen Herzen
wecken. Ist dies beute nicbt besonders wicktig und tut
es nicbt not, der lugend inneren Halt zu geben, wo Zer-

Streuungen und Vergnügen aller àt die junge Leele ver-
seucben wollen? Und gilt es nicbt gerade in unserer Zeit,
sie auk Llnvergänglicbes und Lwiges binzuweisen, wo die
Auswirkungen msnscblicben Lbrgeizes und menscblicber
Icbsucbt das Leben kragwürdig erscbeinen lassen? Das

will das Lagsswort. Leine sinkacben, aber bübscben IIIu-
strationen beleben und veranscbàulicben den Lext und

tragen dazu bei, die bibliseben Lescbicbten dem Kinde
nabszubringen.

-

Ooiand öiirki/ /ku/ sonniFsn lLeKsn, Der Vettergötti,
Lein Leben und Viirken. Lucbdruckersi Lmmentaler-Llatt
tì.L, Langnau i. L.

L. L. Der Lobn des durcb viele Zeitungsartikel wie La-
diovorlesungen bekannten LetterKötii (lakob Lürki) bat
eine Liograpbie seines Vaters gsscbrieben. Dieser ist ganz
im berniscben Volkstum verankert, und Lerner Leser wer-
den besonders gern nacb diesem IVerke grsiken. Ltellen-
weiss ist es etwas breit und suskübrlicb geraten. Das Lucb
von rund 400 Leiten teilt nocb viele Lcbildsrungen Vet-

tergöttis mit, und man kreut sicb der Liebe und des gs-
sundsn, ursprünglicben Humors, mit dem sie gescbrieben
sind. Ls sei zum Lsispiel an die Lsricbte von der Lan-
desausstellung erinnert wie an die Viensrreise von 1920.

Nan vertiekt sicb wieder gerne in die mitgeteilten kurzen
Lescbicbten und Nüsterli. Vettergötti bat ein gutes Lern-
deutseb gescbrieben. Lr ist ein Volksmann bester àl und
bat uns immer wieder etwas zu sagen. In einer so un-
kreundlicben Legenwart gebt MSN gerne «auk sonnigen
IVegen» und anvertraut sicb einem Leglsitsr, der sicb des

Lebens kreut.

/rvinK Lêone.' Lincent van ein Leben in Leiden-
scbakt, Loman. Nit 16 vierkarbigen Leproduktiönen. Vsr-
lag Lascber, Züricb. Lreis Lr. 22.50.

L. L. Den bier vorliegenden Lebensroman des berübm-
ten bolländiscben Nalers Vincent van Logb liest man mit
wacbsendem Interesse. IVenn man ibn einmal in die Hand
genommen bat, lässt er einen niebt mebr los. Ls ist eine
wobldokumentierte Lestaltung eines ungewöbnlicksn Ls-
bens. Die einzelnen Lbassn von der lugend bis zur krüben
tragiscben Vollendung entbüllen Lckicksale und Verbält-
nisse, die erZeliüttern. Nan Î3t von iìinen verlol^t. Lie
bilden aucb den Zcblüssel zum Versieben der leidenscbakt-
erküllten Vsrke des Nalers. wieviel blot, wieviel innere
Kämpke, wieviel Lnttäuscbung und Verzwsiklung erküllen
die kurze Lpsnns dieses Lebens. Llnd was kür ein Herz
kür die ^.ermsten unter den Nenscben scblägt da! IVss
kür eine Lpkerbereitscbakt, und was kür eins Katsstropbs,
die den in den blerven zerrütteten Nenscben durcb alle
labre verkolgt. Lin Lucb, das bleibt. Denn es zündet in
die Lieksn künstleriscben Lcbakkens.

Or. ^Idoi/ KoeOclit lLander in ans. Lrgebnisse und
Lrobleme der Nenscbenkorscbung, allgemein verständlicb
dargestellt. 205 Zeiten. Im Albert Nüller Verlag, Lüscbli-
Kon. Leb. Lr. 14.—.

L. L. IVer die nsturwissenscbaktlicben Lstracbtungen
und r^uksätze, die der kürzlicb, verstorbene Lelebrte, bla-
turkorscber und Lcbriktsteller t).dolk Koelscb jeweilsn in
der «bleuen Zürcber Zeitung» verökkentlicbts, verkolgte,
wird mit besonderem Interesse nacb diesem Lands grsi-
ksn. Handelt er docb ausscbliesslicb vom Nenscben und
macbt auk Lrobleme aukmerkssm, an die die wenigsten
denken. Lis babsn keine ânung, was kür ein kvmpli-
zierter Necbanismus so ein Nenscb ist und was kür sub-
tile Lesetzmässigkeiten sicb in ibm auswirken. Nan staunt
ob der biologiscbsn Details, die bier ans Liebt gezogen
werden. Nan gewinnt den Lindruck: wirklicb, IVunder
sind in uns wirksam, und der Necbanismus, der in einem
jeden spielt, ist voll Leicbtum ünd Lätsel. Der denkende
Nenscb gerät ins Ltaunen, und mit steigender Lpannung
liest er das IVerk bis zu Lnde. Lür einen jeden ist es

verständlicb gescbrieben und setzt keine besondern medi-
ziniscben oder antbropologiscben Kenntnisse voraus.

Oaböitse, verkasst und illustriert von Là'anK Lee, mit
vier karbigsn und 53 Ltricbzeicbnungen. Lascber Verlag
Züricb. Lreis geb. Lr. 9.80.

L. L. Lin originelles Lucb kür die Kinder, áber es ist
docb eine Lrage, wie sicb unsere Lcbweizer Kinder zu
den Lcbicksalen des Lbinesenknsben Do Lin einstellen.
Die Zeicbnungen gelten mebr der Ltuks des Kleinkindes,
wäbrend der Ltil des Lextes darüber binausgsbt. Die Lr-
eignisse bieten zudem nicbt viel kessslnds Lpisoden. Im
Vordergrund stebt die Liebe Do Lins zum jungen Lükksl
Dabbitse. Die grosse blase des Lisres bat ibm zu diesem
seltsamen blamen «Dabbitse» verbolken. Das Kind muss
sieb in kremdländiscbe Vsrbältnisse einleben, áber, ob
ibm das gelingt, da ibm docb die näcbstliegenden nocb
mancbe Lätsel aukgeben? àcb die Zeicbnungen und Lil-
der, die okt seltsam anmuten, werden unsere Kinder mebr
verblükksn als ansprecben. Lis sind gut reproduziert und
verraten einen keinen Ltricb. lind docb, man macbt seine
Vorbsbalte.


	Buchbesprechungen

